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»Wein ist Poesie in Flaschen.«


Robert Louis Stevenson




[image: ]ie exponentielle


Fortpfanzung der Gefühle


beginnt im Weinglas.


– M.B.




[image: ]u sagtest: »Zwei Scheureben


für dich und mich am Rhein?«


Ich nahm sie und dich beim Wort


und antwortete: »Einen Augenblick


zum Bleiben, bitte!«


– J.H.





nichts weiter


[image: ]ir trafen uns in der kleinsten


»weinraumwohnung« der stadt,


lasen aus unseren augen


wie aus büchern.


plötzlich sprachen sie von


gott und der welt, tranken auf die liebe.


wir bemerkten, wie wir langsam


zur nebensache wurden.


sie brauchten nur sich


und unsere münder nur uns.


nichts weiter.


- J.H.





Glück im Glas


[image: ]ch hefte Blumen an meine Art


zu denken und zeichne ihnen


Vasen. Der Stiel, das Bouquet,


der Kelch, …


Malst du all das für mich aus?


- J.H.




[image: ]er Wein ist rot und


ihre Lippen auch und


ihre Hand berührt die


seine. Der Abend wird


interessant.


- M.B.




[image: ]an nennt dich den Weinverführer.


Ich nippe am Weinglas. Es schmeckt


immer noch nach dir. Du befehlst mir


mehr, noch viel mehr zu schmecken.


Und ich: genieße.
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